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Der vorliegende Textinhalt wurde nach dem Leitfaden "Geschlechtergerechte Sprache" der Schweizerischen Eid-
genossenschaft (2023) verfasst. Englische Personenbezeichnungen wie Manager, Provider oder Professional gel-
ten dabei als geschlechtsneutral.


https://www.youtube.com/watch?v=5CdPGoPb2Hs
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Vorwort

Facility Management (FM) ist nicht nur eines der vielseitigsten und spannendsten Berufsbilder Giberhaupt, son-
dern als systemrelevante Milliardenbranche auch krisensicher. Die Management-Disziplin FM steuert die werttrei-
benden Faktoren von Immobilien, Anlagen und personenbezogenen Services. Als zentraler Enabler der digitalen
Transformation sowie gesunder Lebens- und Arbeitswelten in der Privatwirtschaft und der offentlichen Hand
leistet das FM einen wesentlichen Losungsbeitrag fir zentrale Herausforderungen und Fragestellungen gesell-
schaftspolitischer und umweltrelevanter Themen. Dies kommt in unserer vernetzten Welt in Zeiten grosser Vo-
latilitdt noch starker zum Tragen, in der sich regulatorische Anforderungen und die Bedurfnisse der Kundschaft
grundlegend und immer schneller verandern. Antworten darauf lassen sich nicht mehr allein, sondern hauptsach-
lich in Business-Okosystemen durch neue Kooperationsmodelle finden.

Fiihrende Verbande, Organisationen und Bildungsinstitutionen aus Deutschland, Osterreich und der Schweiz ha-
ben deshalb in einer landeribergreifenden Kooperation diese sich wandelnden Rahmenbedingungen im vorlie-
genden, vollstandig Uberarbeiteten ,Berufsbild Facility Management” einfliessen lassen. Die Publikation wurde
dadurch nicht nur aktualisiert, sondern grundlegend aufgefrischt, mit einem Imagefilm und Success Stories an-
gereichert und damit ins neue, digitale Zeitalter Gberfihrt.

Viel Spass und Inspiration beim Eintauchen in die Neuauflage ,Berufsbild Facility Management”!

Michael Biirki,
Projektleiter und Co-Autor, IFMA Schweiz
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1. Einleitung

Sowohl in Wachstums- wie auch in Krisenzeiten ist die Nachfrage nach gut ausgebildeten und erfahrenen Facility
Managern Uberdurchschnittlich hoch, mit stetig steigender Nachfrage in den kommenden Jahren. Die konsequen-
te Ausrichtung der Unternehmen auf ihre wertbildenden Kernprozesse zur Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit
fiihrt zu neuen und hoheren Anforderungen an die Supportbereiche, welche Teil der gesamten Wertschopfungs-
kette und essenzielle Voraussetzung des Kerngeschéfts sind. Das Facility Management (FM) definiert die FM-
Strategie in den Unternehmen und steuert die Wert- und Kostenentwicklung der Immobilien und Anlagen entlang
des gesamten Lebenszyklus. FM und Facility Services (FS) werden in unterschiedlichen Branchen und Sektoren
nach objekt- und kundenspezifischen Bediirfnissen auf allen Ebenen erbracht; strategisch, taktisch und operativ,
wobei auch FS strategische Komponenten beinhalten.

Einbindung FM/FS im Prozessmodell
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Quelle: Eigene Darstellung
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Von einzelnen Leistungspaketen als FS bis zum vollintegrierten FM-Dienstleistungsspektrum wird eine Vielzahl
unternehmensrelevanter und nutzerzentrierter Tatigkeiten erbracht, wie z.B.:

+ das nachhaltige Betreiben von Immobilien und Anlagen tber den gesamten Lebenszyklus
(planungs- und baubegleitendes FM, pbFM),

- das Vorantreiben der digitalen Transformation als Katalysator der gesamten Unternehmung,

-+ die Entwicklung und Umsetzung von Nachhaltigkeitsstrategien als Beitrag zur Umsetzung der
Klimaneutralitat,

- die Optimierung der digitalen Gebdudesysteme mit der baulichen Infrastruktur und Nutzung,

- die Forderung von Arbeitsaktivitat, Gesundheit und Wohlbefinden mit innovativen Konzepten,

- die Schaffung und Verbesserung von Arbeitsumfeld, Atmosphare, Effizienz und Produktivitat mit
Services in der Logistik, Gastronomie, Reinigung oder Sicherheit.

FM ist daher eine der rund um den Immobilienlebenszyklus involvierten Managementdisziplinen.

Managementdisziplin FM

FACILITY MANAGEMENT:
— Immobilie als Nutzungsressource
— Treuhdnderische Eigentimervertretung
— Operative Steuerung und Optimierung
der Immobilienassets
— Strukturierung nach Betriebsrelevanz
— Optimierung des Wertschopfungsbeitrages
— Gewdhrleistung nachhaltiger Ressourceneinsatz
— Planungs- und baubegleitendes FM
— Entwicklung und Bewirtschaftung gesundheits-
fordernder Arbeitswelten
(Office, Homeoffice, Hybrid und Remote)
— Prozessoptimierte Planung und Steuerung von FS

INVESTMENT MANAGEMENT:
— Direkte und indirekte Immobilieninvestitionen
— Optimierung Immobilienperformance

CONSTRUCTION MANAGEMENT:
— (Digitale) Planung und Realisierung von Um- und
Neubauten sowie Projektentwicklungen

PORTFOLIO MANAGEMENT:

— Immobilien als Kapitalanlage ) REM: Real Estate Management

— Strukturierung nach Rendite-Risiko-Optimierung CREM: Corporate Real Estate Management
— Fokus auf Sicht der Eigentum Besitzenden PREM: Public Real Estate Management

Quelle: Eigene Darstellung
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2. Reifegrad und Marktvolumen

In den letzten rund 20 Jahren wurde bei den Unternehmen, in der Aus- und Weiterbildung sowie den Verbanden
viel und erfolgreich in die Aufbau- und Positionierungsarbeiten im FM investiert. Deshalb ist im Jahre 2023 das
FM auf Unternehmensebene als strategischer Businesspartner sehr gut positioniert. Der hohe Reifegrad spiegelt
die volkswirtschaftliche Bedeutung wider. Die strategische Bedeutung und Wichtigkeit der personalintensiven FM-
Branche werden anhand der folgenden Zahlen und Angaben deutlich:

Das globale FM-Marktvolumen 2022 belauft sich geméass Global FM auf rund 1.150 Mrd. US-Dollar. Allied Market
Research hatte bereits fir das Jahr 2020 ein Volumen von 1.253 Mrd. US-Dollar ausgewiesen. Die DACH-Region
weist diesbezlglich folgende Kennzahlen auf:

Land KPI

1 52 Mrd. € Marktvolumen D

4,5 % des BIP

Deutschland

1 8 Mrd. € Marktvolumen A

Osterreich

4,0 % des BIP

1 5 Mrd. € Marktvolumen CH

Schweiz

2,0 % des BIP
FM-Branche Deutschland Osterreich Schweiz
Marktvolumen 2022 152,15 Mrd. Euro 18 Mrd. Euro 15 Mrd. Euro
% des BIP 4,52 % von 3,3 Billionen 4 % von 447,2 Mrd. 2 % von 771,22 Mrd.
Anzahl Beschiftigte 5.000.0000 200.000 40.000"
Beschaftigte in % 11,2 % 4,5 % 0,8 %
von Total von 44,9 Millionen von 4,4 Millionen von 5,2 Millionen

Quellen:

Deutschland: gefma Branchenreport FM 2022

Osterreich: Arbeitsmarktstatistik, Statistik Austria

Schweiz: Statista, Liinendonk, Schweiz - BIP | Statista

1 beinhaltet nur die Anzahl der Mitarbeitenden der zehn grossten FM-Dienstleister


https://globalfm.org/about-fm/
https://www.alliedmarketresearch.com/facility-management-services-market-A06659
https://www.alliedmarketresearch.com/facility-management-services-market-A06659
https://www.gefma.de/hashtag/detail/geschaeftsstelle/branchenreport-facility-management-2022
https://www.statistik.at/fileadmin/user_upload/Arbeitsmarktstatistiken-2022_Web-barrierefrei.pdf
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/volkswirtschaftliche-gesamtrechnungen/bruttoinlandsprodukt-und-hauptaggregate
https://de.statista.com/themen/3919/facility-management-in-der-schweiz/#topicOverview
https://www.luenendonk.de/aktuelles/themen-trends/der-markt-fuer-facility-management-in-der-schweiz/#:~:text=Der%20Schweizer%20Markt%20f%C3%BCr%20Facility,von%20rund%2012%20Milliarden%20Franken.
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/14415/umfrage/bruttoinlandsprodukt-in-der-schweiz/
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3. Aufgaben, Verantwortungsebenen, Kompetenzen
und Rollen

Die Professionalisierung im FM wird massgeblich durch die kontinuierliche Weiterentwicklung der Bildungsange-
bote, die Erarbeitung von Branchenstandards und -produkten der Verbande und insbesondere durch die Entwick-
lung und Weiterentwicklung internationaler (International Organization for Standardization, 1SO), européischer
(Europaische Normen, EN) und nationaler Normen gepragt.

Die ISO-Norm 41001 (2017) definiert FM wie folgt: ,,organizational function which integrates people, place and
process within the built environment with the purpose of improving the quality of life of people and the produc-
tivity of the core business”.

Es handelt sich also um eine organisatorische Funktion, die Menschen, Orte und Prozesse innerhalb der gebauten
Umgebung integriert, um die Lebensqualitat der Menschen und die Produktivitat des Kerngeschéfts zu verbessern.

31 Aufgaben

Aufgrund unterschiedlicher Anforderungen werden FM- und FS-Leistungen trotz standardisierter Rollen- und Pro-
zessmodelle nach wie vor kontextbezogen erbracht, d. h. landerspezifisch, branchen- und organisationsabhangig.
Die vorliegende Broschire hat daher nicht zum Ziel, allgemeingltige Aufgabengebiete fiir den gesamten DACH-
Raum zu beschreiben, sondern méchte anhand einzelner Beispiele einen Grobiiberblick Uber die vielfaltigen Auf-
gabengebiete und Prozessmodelle vermitteln, welche fir die einzelnen Unternehmen angepasst und konkretisiert
werden mussen.

Generisch vereinfachte FM-Prozesslandkarte

ST
Leis

Generische Managementaufgaben

Unternehmensfiihrung & Personal- & Projekt-, Prozess- & Key Account Qualitats- &
FM-Strategie Organisationsentwicklung Innovation Management Management Sicherheitsmanagement

Governance,
Risk Management,
Compliance & Legal

Informations- & Finanzen & Marketing & Nachhaltigkeits-
Datenmanagement Controlling Kommunikation management

Flache und Infrastruktur Mensch und Organisation

Quelle: Eigene Darstellung
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3.2 Verantwortungsebenen

3.21 Die strategische Ebene

Auf strategischer Ebene Ubernimmt die FM-verantwortliche Stelle, meistens auf Geschaftsleitungsebene, die un-
ternehmensweite Prozessverantwortung fir die Bereitstellung anforderungsgerechter technischer Infrastruktur-
systeme und der damit einhergehenden Services. Damit wird ein elementarer Beitrag zur dauerhaften Erreichung
der Ziele des Kerngeschéfts geleistet, wie z.B. durch:

die Anforderungsdefinition von langfristigen Zielen und Inhalten des FM,

die Bereitstellung und Sicherstellung entsprechender Infrastruktursysteme,

die Entwicklung effizienter Bewirtschaftungskonzepte,

die Schaffung von (Qualitats-)Standards flr Flachen, Ausstattung, Prozesse und Services,

die Bereitstellung und Aus- und Weiterbildung von FM-Personal,

die Erflllung/Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien, wie z.B. Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz,
Haftung von Personen mit Eigentumsrechten und Verantwortung von Betreibenden.

Mit diesen Leistungen verbunden sind hochste Anforderungen an Personalverantwortung und Einsatzplanung,
Fuhrungsqualitaten sowie Koordinations- und Integrationsfahigkeiten.

3.2.2 Die taktische Ebene

Unter der strategischen Ebene mit unternehmensweiter Verantwortung folgt die taktische Ebene, gegliedert in
Flache und Infrastruktur sowie Mensch und Organisation. Das Facility Management verrichtet operative Aufgaben
(z.B. die Unterhaltsreinigung) nicht selbst, sondern plant, organisiert, steuert und kontrolliert. Zentrale Aufgaben
sind hier:

die Umsetzung strategischer Ziele durch operative Massnahmen,

die Steuerung taglicher Serviceaufgaben sowie Qualitdtssicherung,

das Management von FM-Projekten und FM-Prozessen,

die Durchfiihrung und Umsetzung von Vereinbarungen durch die Fihrung des eigenen FM-Teams bzw. ex-
terner Dienstleistender.

‘FM als Enabler fiir die
.di'gitale Transformation

e

Sarah Sellmer

Organizational Transformation &
Change Management

VELLOWS AG




3.2.3 Die operative Ebene
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Die operative Ebene wird durch Mitarbeitende abgedeckt, welche verschiedenste Facility Services erbringen, die
sich an den vertraglich vereinbarten Rahmenbedingungen orientieren. Dazu zahlen z.B.:

- Arbeitsplatzbewirtschaftung,

+ Energie- und Medienversorgung,
+  Betrieb, Instandhaltung,

+ Intralogistik,

+  Reinigung,

+  Gebaude- und Aussenanlagenpflege (inkl. Winterdienst),
- Catering und Verpflegung von Mitarbeitenden,

- Sicherheitsdienste.

3.3 Kompetenzen

Mit der Vielfaltigkeit der Aufgabengebiete im FM gehen unterschiedlichste Fach-, Sozial-, Methoden- und Selbst-
kompetenzen einher. Einige der Fach-/Sozialkompetenzen werden nachstehend erlautert. Methoden- und Selbst-
kompetenzen fliessen in das neue FM-Kompetenzrad ein, welches viele Elemente der digitalen Transformations-
kompetenz beinhaltet. Spezialisierte Fachkrafte (vertikaler Kompetenzaufbau) und diversifizierte Fachkréafte
(horizontaler Kompetenzaufbau) im FM und FS sind in verschiedensten Branchen und Unternehmen gefragt. Ihre
Aufgabengebiete haben sich in den letzten Jahren im Zuge der digitalen Transformation jedoch stark gewandelt,
wobei der inneren Einstellung zur Problemldsungsstrategien und der Offenheit Neuem gegeniber (Mindset) eine
besonders wichtige Rolle zukommt. Mit der Auswahl der im FM-Kompetenzrad generisch dargestellten Hard-/
Softskills sind Personen im FM fir die aktuellen und zukiinftigen Herausforderungen bestmaglich gewappnet.

FM-Kompetenzrad

Governance, Risk und Compliance «
Verantwortliches Handeln und Einhaltung von giiltigen
Gesetzen, Normen sowie internen Vorschriften und
Sicherstellen der Richtlinien (z. B. Verhaltenskodex).
Bewusster Umgang und Minimierung von Risiken,
Umsetzung von Massnahmen und Kontrollen

Finanzmanagement

Grundwissen in Finanzen und Buchhaltung (Bilanz/
Erfolgsrechnung). Budgetierung, Durchfiihrung von
Wirtschaftlichkeitsrechnungen, Lebenszykluskosten-
berechnungen, Erstellung von finanzwirtschaftlichen
Businessplanen in Zusammenarbeit mit der Finanz-
/Controllingabteilung

Umgang mit Daten(-analysen), Kennzahlen & Tools (CAFM,
ERP, CRM, etc.), interdisziplindre Zusammenarbeit in
Projekten mit der IT als Business-Enabler, Informations-
sicherheit & Datenschutz, Férderung der Datenmanagement-

organisation und -kultur

Quelle: Eigene Darstellung

Personalmanagement
Prinzipienorientierte Vorbildrolle als Coach und Enabler.
Fiihren von interdisziplindren Teams mit Empathie, emotionaler
Intelligenz, gepaart mit einem Fokus auf Kulturentwicklung,
Change und Komr

Projektmanagement

Konzeptionell strukturierte Vorgehensweise unter dem

Einsatz adaquater Projektmethoden: phasenbezogen
(z. B. HERMES) oder agil (z.B. SCRUM)

MINDSET

Reflexion, : .
Neugier & Lernen — Prozess-/QuaI|tutsmanugement
Mensch-zentriert Prozessmodellierung und Optimierungen im Betrieb,
Freude & Spass Grundwissen zum Aufbau und Erhalt von
Managementsystemen (z. B. ISO-Normen wie
Umwelt-/Qualititsmanagement, Arbeitssicherheit/
Gesundheitsschutz)

Fachkompetenzen
FM- und FS-relevantes Know-how in den Clustern

Inn Infrastruktur und Flachen (Nachhaltigkeit, Gebdude-

i technik, Flichenmanagement etc.) sowie Mensch und
Grundkenntnisse in Innovation und agiler Produktentwick- s i . .
. Organisation (Sicherheit, Reinigung, Einkauf etc.)
lungsmethoden (z. B. Design Thinking, Lean Canvas etc., nach
dem Prinzip Build, Measure, Learn), Zusammenarbeit iiber die
eigene Systemgrenze hinaus in Form von Kooperationen im und

ausserhalb des eigenen Unternehmens
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3.31 Fachkompetenzen

FM als generalistische Managementdisziplin beinhaltet aufgrund der diversifizierten Aufgabengebiete auch unter-
schiedlichste Kompetenzanforderungen. Einen umfassenden Uberblick gibt hier die gefma 610. Die Fachkompe-
tenzen und Organisations-/Personalkompetenzen bilden die Basis zum kreativen, selbstorganisierten Losen von
Herausforderungen unterschiedlichster Art. Wesentlich sind hier:

strategische Fahigkeiten, wie z.B. interdisziplindres Denken, Nutzendenorientierung und Wertsteigerung fur
das Unternehmen im Hinblick auf die Entwicklung und Implementierung von Unternehmensstrategien im FM,
Spezialwissen in den Bereichen Planung und Betrieb sowie Erneuerung und Umnutzung von Gebauden und
anderen Einrichtungen. Hier sind vor allem Kompetenzen im Bereich Bau- und Gebaudetechnik, Sicherheits-
technik, Gebaudeautomation, Normenwesen, Verantwortung von Betreibenden, Flachenmanagement, Ener-
giemanagement, Betriebshygiene, Organisation von Facility Services sowie in der bereichsibergreifenden IT
gefragt.

Die stetig steigenden Qualitdtsanforderungen machen eine tiefere Kenntnis der Geschéaftsprozesse der Kund-
schaft durch den Facility Manager erforderlich. Das bedeutet, dass in bestimmten Branchen spezialisierte FM-/
FS-Leistungen gefragt sind. Insofern ist eine Fokussierung auf die Anforderungen einzelner Wirtschaftsbranchen
(Gesundheitswesen, Pharmaindustrie, Automobilindustrie, Versicherungen, Banken usw.), aber auch der &ffentli-
chen Hand oder seitens Forschungseinrichtungen erforderlich.

3.3.2 Digitale Transformationskompetenz

Der professionelle Umgang in der Nutzung von Technologien wie Internet of Things (IoT), Big Data, Kiinstliche
Intelligenz (KI), Building Information Modeling (BIM), Cybersecurity sowie die erwahnte Umsetzung des digitalen
Wandels im Bereich FM und Immobilienwesen sind zentrale Kompetenzen fir kiinftige Facility Manager. Techno-
logischer Fortschritt in Kombination mit kulturellen Veranderungen haben die Art und Weise wie gearbeitet, ge-
lernt und Personal gefiihrt wird stark verandert.

3.3.3 Workplace Management

Die richtige Zusammensetzung und das Angebot an Arbeitsinfrastruktur sind von grosser Bedeutung. Das tra-
ditionelle Biro wird immer flexibler und dient vor allem der Kommmunikation und der Corporate Identity. Daher
werden statt fixen Arbeitsplatzen Arbeitswelten fr Activity-Based Working geschaffen. Vier Arbeitsformen haben
sich herauskristallisiert:

das traditionelle Blro: von Unternehmen zur Verfligung gestellte Biroraumlichkeiten,

das hybride Buro: technische Ausstattung fr vor Ort- wie auch digitale Sitzungsteilnahme,

Homeoffice: arbeiten von zuhause aus,

Remote Work: arbeiten von unterwegs, in Third Places wie Co-Working Spaces oder in 6ffentlichen Infra-
strukturen.

Mit hybriden Biroformen werden die Infrastruktur (klassisches Biro und Remote-Arbeitsplatz) sowie die Gebau-
detechnik und alle einzelnen FS zu einer motivierenden Arbeitsumgebung gebindelt. So leistet das FM einen
wesentlichen Beitrag zu einer hohen Arbeitgeberattraktivitat. Zugleich stellt sich die damit verbundene Verschmel-
zung zwischen Arbeits- und Privatleben als eine Herausforderung dar. Resilienz ist zu einem noch wichtigeren
Faktor geworden, da die krankheitsbedingte Ausfallquote vielerorts zugenommen hat. Videokonferenzen haben
ihre Vorteile und erganzen den physischen Kontakt, ohne ihn jedoch zu ersetzen. Welche Arbeiten vor Ort durch-
geflhrt werden, z.B. um den sozialen Austausch und die Kommunikation zu verbessern, Strategiesitzungen oder
Innovationsworkshops durchzufihren, ist teamspezifisch zu definieren. Die Infrastruktur in Bezug auf Layout-
planung, Raumgrossen, Mdbel, Farb- und Materialkonzept sowie Verrechnungskonzepte der Arbeitsplatze will
optimal konzipiert und umgesetzt sein. Aber nicht nur moderne Blrowelten, sondern auch der Arbeitsplatz zu-
hause muss Anforderungen u. a. an Ergonomie erfillen, um gesunde und effiziente Arbeitsweisen sicherstellen zu
konnen. Dies gilt im Sinne der Vielfalt und Inklusion insbesondere fiir Menschen mit Beeintrachtigungen.


https://www.gefma.de/service/shop/

BERUFSBILD FACILITY MANAGEMENT

3.3.4 Nachhaltigkeitskompetenz

Die Klimakrise und die damit verbunden, vermehrt auftretenden Phdnomene wie Hitze-/Drrekatastrophen, Hun-
gersnéte, Tornados, Uberschwemmungen, Erdbeben etc. verursachen grosses Leid und Schaden in Milliarden-
hohe. Die Menschheit kann diese durch Treibhausgase verursachten Probleme nur global und gemeinsam |6sen.

Alle UNO-Mitgliedstaaten sind verpflichtet, die 17 ambitionierten Ziele (Sustainable Development Goals — SDG)
als Kernelement der Agenda fir eine nachhaltige Entwicklung bis 2030 umzusetzen. Die verbindliche EU-Richtli-
nie zur Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen (CSRD) tritt per 2024 in Kraft und beschreibt, welche
Anforderungen im Bereich Environment, Social & Governance (ESG) Unternehmen jahrlich deklarieren miissen.
Grosse Hebel zur Reduktion von Treibhausgasen sind Kreislaufwirtschaft, Energieeinsparungen und der Wechsel
auf erneuerbare Energieformen. Dem FM kommt daher eine besondere Bedeutung in der Berlicksichtigung von
Nachhaltigkeitsaspekten zu, da dort die Nachhaltigkeit in Unternehmen und Organisationen sicherstellt wird. Die-
se neuen Anforderungen der europdischen Union zur Erreichung der Klimaziele flihren zu neuen Key Performance
Indicators (KPIs) und Benchmarks in der Immobilienbranche.

Hier ein paar wenige Beispiele zur Veranschaulichung zukinftiger Anforderungen an das FM im Bereich energeti-
scher Modernisierung von Gebaudeparks. Green Deal, European Climate Law, 2030 EU Climate Target Plan und
Fit for 55, Renovation Wave (Renovierung von 35 Mio. Gebauden bis 2030 und Schaffung von 160.000 Green
Jobs). Smart readiness indicator (SRI) und Energy Performance Certificates (EPC), White Paper Energieeffizienz
und Klimaschutz und White Paper ESG und Facility Management von Facility Management Austria und IFMA
Austria. ESG-Nachhaltigkeitskriterien (EU Taxonomy, EU Taxonomy Compass, Erlduterung).

3.3.5 Sozialkompetenzen

FM st trotz des hohen Digitalisierungsgrads und vieler technischer Komponenten ein ,People Business’, wo Trans-
formations- und Veranderungskompetenzen gefragt sind. Diversitat, Vielfalt und Inklusion sind Schlisselfaktoren
fur interdisziplindre und erfolgreiche Teams. Ausgepragte Kommunikations- und Kooperationsfahigkeiten sowie
Orientierung an der Kundschaft und Teamfahigkeit sind wichtige Voraussetzungen an der Schnittstelle diverser
Anspruchsgruppen. Zudem sind Kontaktfreudigkeit sowie Wertschatzung wesentliche Grundpfeiler im Umgang
mit Menschen unterschiedlicher Lander, Sprachen, Kulturen, Alter und Erfahrungsschétze. Aber auch Durchset-
zungsstérke, Risikobereitschaft und Verhandlungsfuhrung sind wichtig, um Projekte mit begrenzten Ressourcen
erfolgreich umsetzen zu kénnen.
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https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/european-climate-law_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal/delivering-european-green-deal_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52021DC0550
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/IP_20_1835
https://energy.ec.europa.eu/topics/energy-efficiency/energy-efficient-buildings/smart-readiness-indicator_en
https://energy.ec.europa.eu/topics/energy-efficiency/energy-efficient-buildings/certificates-and-inspections_en
https://www.fma.or.at/fileadmin/uploads/FMA/dokumente/fachliteratur/White_Papers/White_Paper_FM_for_Future_07_web_final.pdf
https://www.fma.or.at/fileadmin/uploads/FMA/dokumente/fachliteratur/White_Papers/White_Paper_FM_for_Future_07_web_final.pdf
https://www.fma.or.at/fileadmin/uploads/FMA/dokumente/fachliteratur/White_Papers/White_Paper_ESG_und_FM_11_Web_101723.pdf
https://eu-taxonomy.info/
https://ec.europa.eu/sustainable-finance-taxonomy/
https://finance.ec.europa.eu/sustainable-finance/tools-and-standards/eu-taxonomy-sustainable-activities_en#:~:text=The%20EU%20taxonomy%20allows%20financial,can%20be%20considered%20environmentally%20sustainable.
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3.4 Rollen

Einer der vielen Vorteile, in der FM-Branche zu arbeiten, ist die Vielseitigkeit. Es gibt nicht ,die” typischen FM-Funk-
tionen, vielmehr zeichnen sich je nach Kontext die Rollen Eigentum Besitzende, Nutzende, Dienstleistende oder
Beratende mit unterschiedlichen Schwerpunkten aus. Egal ob FM-Professionals in Corporate- oder Property-Or-
ganisationen, bei Facility Service-Providern oder deren Subunternehmen. Folgende Verantwortungsbereiche ge-
horen zu den FM-Aufgaben: Ressourcenbereitstellung und Renditeerflllung, Bedarfs- und Anforderungserftllung
und Leistungserfillung.

Im DACH-Raum gibt es im FM drei zentrale Rollen, die bevorzugterweise in partnerschaftlichen Geschéftsbezie-
hungen zueinanderstehen und dennoch unterschiedliche Standpunkte vertreten.

Interaktionsmodell

— Dienstleistende intern oder extern
erbringen die vertraglich vereinbarten
Facility Management- (FM) und
Service-Leistungen (FS) sowohl fiir
Eigentum Besitzende (Allgemein-
flichen, Grundausbau) als auch fiir
Nutzende/Mietende (Mietflichen,
Mieterausbau).

— Nutzende empfangen die vertraglich
vereinbarten FM- und FS-Leistungen.
Zu den Nutzenden zdhlen nicht nur
Mietende, sondern temporar in einem
Gebdude anwesende Personen wie
Mitarbeitende, Besuchende,
Bewohnerschaft, Patienten etc.

Auftraggebende

Leistungsbeschaffung

— Auftraggebende beschaffen im Einladungsverfahren
oder o6ffentlichen Ausschreibungen objekt- und
nutzungsspezifische FM- und FS-Leistungen.

Quelle: Eigene Darstellung
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Die vorangehenden Erlauterungen beziehen sich auf die Betriebsphase von Immobilien. Eine zusatzliche Differen-
zierung ist in Bauprojekten zu beachten. Hier hat das FM eine wichtige Doppelrolle inne: Zum einen stellt der Faci-
lity Manager in der Funktion des pbFM sicher, dass die zukiinftigen Anforderungen und Vorgaben der Nutzenden/
Auftraggebenden berticksichtigt werden (z.B. Lebenszyklus- und Investitionsbetrachtungen, Qualitatssicherung).
Zum andern setzt der Facility Manager als Auftragnehmender diese Anforderungen mit den Fachplanenden um.

Generische Bauprojektorganisation

Investierende/

Eigentimerschaft
Bauherrschaft
Facility Manager
Bauherrenvertreter
Gesamtleitung
Fachplanende Unternehmende
Planende,
Unternehmende

Quelle: in Anlehnung an crb und IFMA Schweiz, Prozess- und Leistungsmodell (ProLeMo) 2021

Im gesamten DACH-Raum ergeben sich fir die Verantwortlichen im Betrieb und in Bauprojekten eine Reihe neuer
Fokusthemen. Diese leiten sich aus Ubergeordneten Zielen wie Klimaschutz, Ressourcenverbrauch, Flacheneffi-
zienz, Digitalisierung etc. ab, wo entsprechende Kompetenzen im grossen Stil nachgefragt werden.

Ein Werkzeug zur Beschreibung der Rollen und Leistungen im FM ist das im Jahr 2020 von RealFM, SVIT FM
Schweiz und Facility Management Austria (FMA) entwickelte ,Funktions- und Leistungsmodell im FM", das mit-
tels Anwendungsleitfaden in einer separaten Dokumentation erldutert wird. Je nach Unternehmensgrosse und
Kerngeschéaft vereint das FM horizontal wie vertikal unzéhlige Rollen auf strategischer, taktischer und operativer
Ebene. Denn in seinem Qualifikationsprofil vereint der FM-Professional eine Vielzahl technischer, organisatori-
scher und finanztechnischer Qualifikationen. Im Zusammenhang mit der Digitalisierung entstehen zudem laufend
weitere Rollen und Aufgaben. Das Berufsbild Facility Management gewinnt dadurch weiter an Attraktivitat. Auf-
grund der Vielfalt an Rollen und Anforderungen kommt es zu Uberschneidungen mit anderen Berufsfeldern im
Immobilien- und Infrastrukturmanagement. Ein Quereinsteigen aus verwandten Berufszweigen wie Bauingenieur-
wesen und Architektur, Wirtschaftsingenieurwesen, Betriebswirtschaft, Technik, IT und vielen weiteren ist daher
vereinfacht maglich.
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https://www.ifma.at/fileadmin/uploads/FMA/dokumente/fachliteratur/FuLM/Broschuere_FuLM3_Web_ES-1.pdf
https://fm-kammer.ch/wp-content/uploads/sites/7/2021/10/RealFM_Leitfaden_FuLM_2019_Leseprobe.pdf
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4. Karrieremoglichkeiten und Success Stories

Die Vielzahl unterschiedlicher Berufe im FM und FS ermdglicht eine entsprechend grosse Auswahl an spannen-
den Karrierechancen in der gesamten Bau-, Immobilien- und FM-Branche. Darlber hinaus kdnnen Interessierte in
unzahligen Unternehmen, Industriebetrieben, 6ffentlichen Infrastrukturen, Verwaltungen sowie Beratungsunter-
nehmen Fuss fassen — ganz im Sinne von ,FM — a Career of Choice" oder ,The Next Generation of FM":

Karrieremoglichkeiten

STRATEGISCH

Leistungsvorgaben Investierende, Verwaltungsrat, Vorstand

Quartiére Stufe (Weiterbildung)

C-Level MBA, EMBA, MAS, CAS, DAS

CEO, Direktor Immobilien & Betrieb, COO,

Chief Facility Management Officer (CFMO)
Tertidre Stufe (Ausbildung)

Hochschulen, Hohere Berufsbildung:
. Master of Science (MSc),
FM-Lellun.g L Bachelor of Science (BSc),
FM-Consulting Hohere Fachschule (HF),
Hohere Fachpriifung (HFP),
Fachwirtin und Fachwirt

Bereichs-, Abteilungs- und Gruppenleitung
Objektmanager, Projektleiter, Fachleute, ...

Quelle: Eigene Darstellung
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https://www.youtube.com/watch?v=6pVgHtuQy60
https://globalfm.org/about-fm/
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Beispielhaft sind hier drei Portraits von Menschen in unterschiedlichen Tatigkeitsgebieten dargestellt:

Success Stories

S

Claudia Schriber

Universitatsspital Ziirich, Schweiz /

Aus-/Weiterbildungen

BSc in Facility Management, CAS in Projektleitung, CAS in Leadership

Berufserfahrung 8 Jahre
Funktion Abteilungsleiterin in Facility Services
Aufgaben Personelle, fachliche und finanzielle Fiihrung des Fachbereichs mit

Annabella Bolsenkatter

ca. 180 Mitarbeitenden, basierend auf den USZ Standards und Hygieneanforderungen.

Spie Efficient Facilities GmbH, Deutschland /

Aus-/Weiterbildungen

Bachelor of Engineering - technisches Facility Management,
Weiterbildung im Bereich Energieberatung und Leadership

Berufserfahrung 4 Jahre
Funktion Objektleiterin fir sechs Verwaltungsgebaude in Berlin
(Objektmanagement und technische Instandhaltung)
Aufgaben Technische Objektbewirtschaftung der Gebdude mit Instandhaltungsplanung und

-durchfiihrung, Koordination von Nachunternehmern, Kontrolle und Koordination von
Gebaudesicherheit und -reinigung, Beratung hinsichtlich energetischer Optimierung,
Unterstiitzung bei Bau- und Sanierungsplanen im Hinblick auf den spateren Betrieb,
Personalfiihrung und Verantwortung.

Johannes Messner-Haidenthaler
Ing. Giinter Griiner GmbH / pit-cup GmbH, Osterreich |

Aus-/Weiterbildungen

Magister der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften

Berufserfahrung 14 Jahre
Funktion Geschéftsfihrender Gesellschafter / Managing Partner
Aufgaben Unternehmensleitung einer IT-Unternehmensgruppe mit dem Fokus

auf Software fir den gesamten Lebenszyklus von Immobilien.
Strategische Leitung, Finanz-, Personal- und Rechtsressort.

Quelle: Eigene Darstellung, Portraits wurden bereitgestellt
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5. Bildung

So vielféltig wie die FM-Branche ist auch die Bildungslandschaft mit umfassenden Aus- und Weiterbildungsmaog-
lichkeiten:

Deutschland: gefma: Bildung und Wissen
Osterreich: AMS Weiterbildungsdatenbank, FMA — Ausbildungsdatenbank
Schweiz: FM-Bildungslandschaft, SBFI: Bildungssystem Schweiz

5.1 Grundstandiger erster Studienabschluss (Bachelor)

Im deutschsprachigen Raum haben sich inzwischen eigenstandige/grundstandige Bachelor-Studiengange im
Bereich FM etabliert. In jeweils sechs, sieben oder acht Semestern gelangen die Studierenden an Universitaten,
Hochschulen fir Angewandte Wissenschaften (Fachhochschulen) und Dualen Hochschulen zum Bachelor-Ab-
schluss (Bachelor of Science, Bachelor of Engineering oder Bachelor of Arts) mit 180, 210 oder 240 ECTS-Leis-
tungspunkten. Fachhochschulstudiengange beinhalten in der Regel ein Praxissemester.

5.2 Weiterfiihrender Studienabschluss (Master)

Postgraduale, konsekutive FM-Studiengange bauen auf einem ersten berufsqualifizierenden Studienabschluss
auf und flhren zu einem Abschluss mit den akademischen Graden Master of Science in FM, Engineering/Busi-
ness Administration sowie Master of Arts. Die Regelstudienzeit eines Masterstudiengangs betragt zwei, drei oder
vier Semester mit 60, 90 bzw. 120 ECTS-Leistungspunkten. Sie gehoren zur akademischen Grundausbildung und
sind staatlich finanziert.

Die Nachhaltigkeit a’I'§
zentraler Erfolgsfaktor -

[

Silke Molina: i
Regional Service Manager .
Western Europe & MEA
Siemens 1Eai 80
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https://www.gefma.de/schwerpunkte/bildung-und-wissen
https://www.weiterbildungsdatenbank.at/seminar/9851000/
https://www.fma.or.at/bildung-karriere/ausbildungsdatenbank/
https://www.ifma.ch/de/karriere-und-bildung/bildungsuebersicht-schweiz
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/bildungsraum-schweiz/bildungssystem-schweiz.html
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5.3 Weiterbildung (Master of Advanced Studies)

Nebst den soeben erlduterten konsekutiven Masterstudiengdngen (setzen in der Regel einen Bachelorstudien-
gang voraus) gibt es weiterbildende Zertifikats- und Masterstudiengange, die blicherweise berufsbegleitend ab-
solviert werden, wie z.B. Master of Advanced Studies (MAS) oder (exekutive) Master of Business Administration
(E)MBA. Diese Weiterbildungen setzen eine qualifizierte berufspraktische Erfahrung voraus und weisen haufig
eine geringere Anzahl ECTS-Leistungspunkte gegenuiber konsekutiven Studiengangen aus und beinhalten hohere
Geblhren, da sie nicht staatlich subventioniert sind.

5.4 Landerspezifische Qualifikationen

5.4.1 Deutschland

An rund 20 Hochschulen gibt es akkreditierte FM-Studiengénge, die zusétzlich von gefma zertifiziert sind nach
den fachlichen Gutekriterien der Richtlinien gefma 610 bzw. gefma 616. Mehrheitlich sind dies Bachelor- und
Masterprogramme sowie einzelne Zertifikatsstudiengénge.

Tragende beruflicher Bildung wie auch berufsstandische Vereinigungen im FM ermadglichen insbesondere auch
Nicht-Studierten Zusatzqualifikationen, die durch das Ablegen fachspezifischer Priifungen erworben werden kon-
nen. Diese werden durch die Tragenden beruflicher Bildung und die berufssténdischen Vereinigungen eigenstan-
dig (weiter-)entwickelt und abgenommen.

Insbesondere haben sich als Zusatzqualifikationen die Fachwirtin bzw. der Fachwirt Facility Management (gefma)
und die Servicekraft Facility Management (gefma) etabliert. Auf der Grundlage der gefma-Richtlinie 620 Fach-
wirtin und Fachwirt FM (Vollzeit oder berufsbegleitend) und 630 Servicekraft FM konnen beruflich Qualifizierte
das Abschlusszertifikat erwerben. Dies ist gegenwartig bei funf gefma-zertifizierten Bildungstragenden maglich.
Bereits mehr als 4.300 Fachwirtinnen und Fachwirte sowie Servicekrafte sind aus diesen qualitatsgepriiften Auf-
stiegsfortbildungen fir das Objektmanagement hervorgegangen. Darlber hinaus verfolgt gefma beharrlich die
Etablierung eines im FM dringend bendtigten eigensténdigen Ausbildungsberufs mit fachibergreifenden Kompe-
tenzen flr die operativen Services.

Von hoher Relevanz ist nebst den gefma-Bildungsebenen seitens RealFM neu auch der gepriifte Facility Infor-
mationsmanager — FIM (RealFM e. V.). Der Blended-Learning-Kurs zur Ausbildung des FIM umfasst insgesamt
vier Module und einen Praxisfall. Entwickelt wurde das Berufsbild in Verbindung mit dem ,BIM2FM-Leitfaden zur
Anwendung der BIM-Methodik in der Betriebs- und Nutzungsphase" im Lebenszyklus der Immobilien.

5.4.2 Osterreich

Ausser akademischen Studiengangen wie z.B. dem Bachelorstudiengang Facility Management & Immobilienwirt-
schaft an der FH Kufstein kénnen in Osterreich, die entsprechende Berufserfahrung vorausgesetzt, berufsbeglei-
tende viersemestrige FM-Masterstudiengdnge absolviert werden (MBA, MAS). Weiterhin gibt es in zahlreichen
Studiengéngen, die an das FM angrenzen, die Moglichkeit der Vertiefung bzw. Schwerpunktbildung. Beispiele
sind Architektur, Bauingenieurwesen sowie Wirtschaftsinformatik. Auch im Sekundérbereich wie den Hoheren
Technischen Lehranstalten wird verstarkt das Wissen ber das operative FM und FS dargebracht. Ebenso wird
in der Ausbildung von Lernenden (z.B. Lehrberuf Elektrotechnik) Wissen tber FM und ber die Zusammenhange
mit anderen Gewerken erldutert. Die TU Wien vermittelt mit dem Fokus auf Management von Real Estate und FM
(RE/FM) Grundwissen Uber FM und die digitale Transformation in den Studiengéngen Architektur, Bauingenieur-
wesen, Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen. Zusatzlich gibt es ein Executive MBA FM-Angebot mit
den Schwerpunkten Workplace Management, ESG und digitale Transformation. Die Universitét fiir Weiterbildung
Krems bietet einen Master of Science Facility and Property Management an. Zudem werden Lehrgange am Be-
rufsforderungsinstitut (BFI) sowie am Wirtschaftsforderungsinstitut (WIFI) angeboten.
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https://www.gefma.de/service/shop/
https://www.gefma.de/service/shop/
https://www.gefma.de/service/shop/
https://www.gefma.de/service/shop/
https://www.realfm.de/realfm-e-v-bietet-modulare-ausbildung-zum-gepruften-facility-informationsmanager-fim-an/
https://www.realfm.de/realfm-e-v-bietet-modulare-ausbildung-zum-gepruften-facility-informationsmanager-fim-an/
https://www.realfm.de/bim2fm-leitfaden-zur-anwendung-der-bim-methodik-in-der-betriebs-und-nutzungsphase-ab-sofort-erhaeltlich/
https://www.fh-kufstein.ac.at/studieren/bachelor/facility-management-immobilienwirtschaft-bb
https://www.tuwien.at/
https://www.donau-uni.ac.at/de/studium/facility-und-property-management.html
https://www.donau-uni.ac.at/de/studium/facility-und-property-management.html
https://www.bfi.at/home/
https://www.bfi.at/home/
https://www.wifi.at/start
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5.4.3 Schweiz

Die Tertidrstufe der hoheren Berufsbildung umfasst eidgendssische Priifungen sowie die Hoheren Fachschulen.
Sowohl die eidgendssischen Prifungen als auch die Hoheren Fachschulen richten sich an Erwerbstatige, die
ihre fachlichen Kenntnisse gezielt vertiefen mochten, eine Fiihrungsfunktion oder die Ubernahme einer Unterneh-
mensleitung anstreben. Auf Ebene der eidgendssischen Prifungen flhren Berufspriifungen zu einem eidgends-
sischen Fachausweis. Die hoheren Fachpriifungen bauen in der Regel auf einer Berufspriifung auf und fihren zu
einem eidgendssischen Diplom (z.B. Leitung in FM und Maintenance HFP). Die Prifungsvorbereitung kann z.B.
am Strickhof, IAl Synergis, WBZ, GBSSG, ABZ-Suisse absolviert werden. In Hoheren Fachschulen (HF) sind die Bil-
dungsgange (berufsbegleitend oder Vollzeitstudium) etwas breiter ausgerichtet als die eidgendssischen Priifun-
gen. Vollzeitliche Bildungsgange dauern mindestens zwei Jahre, berufsbegleitende Bildungsgénge in der Regel
drei Jahre. Die BFF Kompetenz Bildung Bern ist die einzige Hohere Fachschule, die den Abschluss zur Betriebs-
leitung in Facility Management HF anbietet. Die Zircher Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften (ZHAW) ist
mit dem Institut flir Facility Management (IFM) die einzige Schweizer Hochschule, die in einer Kombination von
Real Estate und FM-Ausbildungsmdglichkeiten auf der Tertiarstufe mit Bachelor- und Masterabschlissen sowie
akademische Weiterbildungen (MAS, DAS, CAS) anbietet.

5.5 Internationale Qualifikationen

Weltweite bekannte Zertifizierungsmaoglichkeiten zum Aufbau und zur Weiterentwicklung der FM-Kompetenzen
bietet die IFMA an: Essentials of Facility Management, Facility Management Professional (FMP), Sustainability
Facility Professional (SFP), Certified Facility Manager (CFM), FM training.

5.6 Online-Kurse und -Weiterbildungen

Nanodegrees, Massive Open Online Courses (MOOCS), Online-Kurse, Video-Vorlesungen, MicroMaster, Professio-
nal Certificate — digitale Angebote boomen und erfreuen sich immer grosserer Beliebtheit. Zahlreiche internatio-
nale Kursplattformen wie Coursera, Udacity, Udemy, Edx, iversity/Springer bieten eine umfassende Auswahl von
Weiterbildungsmaoglichkeiten an. Oft kann man dabei zunéchst einzelne Kurse belegen und in weiterer Folge auf
ein ganzes Online-Studium umsteigen.

Weitere bekannte Unternehmen im Online-Bildungsbereich sind: FutureLearn, Skillshare, MasterClass, Pluralsight,
Harvard Business School, LinkedIn Learning, Lecturio, University of the People, Kajabi, elopage und die Fernfach-
hochschule Schweiz. Bei einigen dieser Organisationen steht die Monetarisierung des eigenen Know-hows durch
das Aufnehmen, Teilen und Verrechnen von eigens aufgenommenen Video-Kursen im Vordergrund. Zudem gibt
es fur Online-Kurse auch extra Suchportale, wie z.B. Edukatico oder distancelearningportal. Auch wenn dort ak-
tuell noch wenige FM-relevante Inhalte angeboten werden, wird sich das aufgrund des steigenden Bedarfs nach
individualisierter und modularer Online-Wissensvermittlung in naher Zukunft grundlegend verandern.



https://www.strickhof.ch/bildung-kurse/weiterbildung/facility-management/diplomierter-leiter-facility-management-maintenance-hfp/
https://www.iaisynergis.ch/kurse-lehrgaenge/kurse/leiter-facility-management-und-maintenance/
https://www.wbzlenzburg.ch/lehrgaenge-kurse/instandhaltungfacility-management/leiter-in-facility-management-und-maintenance-mit-eidg-diplom
https://www.gbssg.ch/weiterbildung/bau/gebaeudebewirtschaftung/hauswart-in-fa-mit-eidg-fachausweis.html
https://abz-suisse.ch/weiterbildungen/leiter-in-facility-management-und-maintenance-hfp-mit-eidg-diplom/
https://www.bffbern.ch/
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/institute-zentren/ifm/studium/
https://www.ifma.org/professional-development/essentials-of-facility-management
https://www.ifma.org/credentials/facility-management-professional-fmp/
https://www.ifma.org/credentials/sustainability-facility-professional-sfp/
https://www.ifma.org/credentials/sustainability-facility-professional-sfp/
https://www.ifma.org/credentials/certified-facility-manager-cfm/
https://www.coursera.org/
https://www.udacity.com/
https://www.udemy.com/de/
https://www.edx.org/
https://iversity.org/de/courses/introduction-to-facility-management-the-enabler-of-change
https://www.futurelearn.com/
https://www.skillshare.com/
https://www.masterclass.com/
https://www.pluralsight.com/
https://online.hbs.edu/
https://www.linkedin.com/learning/
https://www.lecturio.de/
https://www.uopeople.edu/
https://kajabi.com/
https://elopage.com/
https://www.ffhs.ch/de/
https://www.ffhs.ch/de/
https://www.edukatico.org/de
https://www.distancelearningportal.com/?redirect=false
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6. Netzwerke und Verbandslandschaft DACH-Region

Das Engagement in Berufsverbanden kann aus einer Vielzahl von Griinden erfolgen und lohnt sich fiir die Beteilig-
ten in jederlei Hinsicht. Meist steht der fachliche Austausch zu aktuellen Themen im Vordergrund. Durch das Ein-
bringen von Wissen und personlichen Erfahrungen kann man die Weiterentwicklung der Branche aktiv mitgestal-
ten. Der damit zunehmende Kompetenzaufbau findet wiederum seinen Niederschlag in den sich verdndernden
Berufsbildern und deren Anforderungen. Neben der Erarbeitung von Regelwerken, Richtlinien, Qualitdtsstandards
oder White Paper zur weiteren Professionalisierung der Branche bieten Berufsverbéande auch eine Plattform fur
das wichtige (personliche) Networking. Dieses erfolgt z.B. durch die Teilnahme an branchenibergreifenden oder
fachspezifischen Veranstaltungen, die Zugang zu Leader-Personlichkeiten auf Managementebene und damit zu
einer Grosszahl renommierter Unternehmen bieten. Dabei hat sich die Reichweite durch die Digitalisierung und
insbesondere durch Social Media deutlich erweitert. In themenspezifischen Task-Forces und marktorientierten
Interessengemeinschaften erforschen, entwickeln und férdern die Mitglieder die Themen des FM und bearbeiten
in Regional- und Arbeitskreisen, Verbdnden und Netzwerken zukunftsgerichtete Projekte. Wichtige Verbande und
Institutionen sind dabei z.B.:

International Deutschland Osterreich Schweiz
EuroFM gefma FMA fmpro

IFMA RealFM IFMA Austria IFMA Schweiz
IFMA EMEA gif MFA Osterreich SVIT FM Schweiz
GlobalFM Die Moglichmacher IG Lebenszyklus Bau RICS Switzerland
RICS RICS Deutschland REUG

RICS Osterreich

Optimierung
der CO,-Bilanz

Severin Stohler
Leiter Okonomie
Hirslanden
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https://eurofm.org/
https://www.gefma.de/
https://www.fma.or.at/
https://www.fmpro-swiss.ch/
https://www.ifma.org/
http://www.realfm.de/
https://www.ifma.at/
https://emea.ifma.org/
https://gif-ev.com/
https://www.mfa-netzwerk.at/
https://fm-kammer.ch/svit-fm-schweiz/
https://globalfm.org/
https://fm-die-moeglichmacher.de/
https://ig-lebenszyklus.at/
https://www.rics.org/news-insights
https://www.rics.org/
https://www.rics.org/
https://www.tuwien.at/mwbw/im/ie/ifm/reug-real-estate-user-group
https://www.rics.org/
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7. FM 2030 - Ausblick und Trends

In Zukunft werden die Immobilienwirtschaft und das FM voraussichtlich von drei Trends gepragt werden. Hervor-
zuheben sind dabei vor allem:

1. neue Arbeitswelten und Services, um die Produktivitat, die Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbei-
tenden zu fordern,

2. digitale Transformation der Immobilien und der Service-Erbringung,

3. Nachhaltigkeit: Anforderungen der United Nations im Bereich Sustainable Development Goals (SDG) und En-
vironmental, Social, Governance (ESG) der EU.

Die Wirtschaft wird aktuell von vielen Unsicherheiten und Veranderungen geprégt. Die COVID-Pandemie hat die
Art und Weise, wie gearbeitet wird, stark beeinflusst und war eine regelrechte Beschleunigung fir Smart Work.
Homeoffice, Remote Work und Third Work Places wurden regelrecht ,iber Nacht” zum Standard. Dies hat viele
Vorteile, wie z.B. die Reduktion von Wegzeiten und die damit verbundene Entlastung des 6ffentlichen Verkehrs zu
Stosszeiten oder weniger Staustunden. Dies waren gesellschaftspolitisch relevante Nebeneffekte, aufgrund de-
rer Mitarbeitende weniger im Biro gearbeitet und vermehrt Video-Meetings von zuhause aus abgehalten haben.
Freiere Zeiteinteilung, mehr Flexibilitat und Eigenverantwortung waren die Folge, was von Arbeitnehmenden sehr
geschatzt wurde und heute nicht mehr wegzudenken ist.

Dem FM kommt bei der Umsetzung im Zusammenspiel mit der IT und der Personalabteilung eine tragende Rolle
zu. Die Art und Weise, wie wir in welcher Kultur zusammenarbeiten, ist ein zentraler Erfolgsfaktor im Employer
Branding, um auch zukinftig Fachkrafte fir das eigene Unternehmen gewinnen zu kénnen. Denn insbesonde-
re jingere Generationen stellen hohe Anforderungen an Unternehmen und Fihrungskréafte. Die Digitalisierung
und neue Erwartungen an die Arbeitswelten durch die Verschmelzung von Berufs- und Privatleben (Work Life
Blending) einschliesslich der 4-Tage-Woche, Teilzeit und Homeoffice flihren zu neuen Handlungsfeldern in der
Personalflihrung. Anséatze dazu sind z.B. ,Digital Leadership”, ,Holacracy” und ,Top Sharing“. Diese Bedirfnisse
gilt es nicht nur ernst zu nehmen, sondern die Unternehmen tun gut daran, die Berufswelt neu zu denken und zu
gestalten. Gut qualifizierte Mitarbeitende suchen sich namlich ,ihre” Unternehmen aus und nicht umgekehrt. Der
Einsatz neuer Technologien wie 0T, Big Data und Kl unter digitalethischen Gesichtspunkten ermaoglicht neue
Arbeitsweisen. Ferner sind Publikumszentrierung und Flexibilitat (Service on Demand) fur die Kombination digi-
taler und physischer Dienstleistungen von zentraler Bedeutung. Die Facility Manager verantworten und leiten die
digitale Transformation, damit sich das Unternehmen an die neuen Anforderungen anpassen kann.

Es liegt am FM, den digitalen Wandel voranzutreiben und die daraus entstehenden Potentiale fiir die Mitarbei-
tenden zu nutzen.
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Ein weiterer Bereich ist die effiziente Ressourcennutzung bzw. die Nachhaltigkeit im Allgemeinen. Rund 40 bis
45 % aller CO,-Emissionen stehen im direkten oder indirekten Zusammenhang mit der Errichtung und dem Betrieb
von Immobilien. Nachhaltigkeitsgesetze, -richtlinien und Optimierungsanforderungen betreffen daher in hohem
Masse die Immobilienbranche. Um die Ziele rund um CO,-Neutralitat etc. zu erreichen, wird das FM gefordert
sein, innovative Losungen umzusetzen. Die Gebadude sind in Zukunft nicht nur Verbrauchende, sondern im besten
Fall sogar Kraftwerke, welche dabei helfen, das Ziel der Klimaneutralitdt der EU bis 2050 (Green Deal) oder bis
2045 in Deutschland zu erreichen. Der Green Deal ist die Grundlage des 6sterreichischen Regierungsprogramms
2020 zur Schaffung eines klimaneutralen Gebaudebestandes und -betriebes bis 2040 (Weg in eine klimaneutrale
Energiezukunft). Die Schweiz setzt das Ziel von Netto-Null-Treibhausgasemissionen mit der Klimastrategie 2050
um. Neue technologische Mdglichkeiten fiihren unter digitalethischen Wertvorstellungen zu diversen Innovatio-
nen, z.B. im européischen Forschungsprojekt ,Artificial-Intelligence-Augmented Cooling System for Small Data
Centres" (ECO-Qube), in dem Gebaude mit der Abwarme von IT-Servern und kiinstlicher Intelligenz geheizt werden
— hier trifft Digitalisierung auf Dekarbonisierung.

Bei aller Technologisierung: Im Mittelpunkt steht der Mensch. Daher ist es von zentraler Bedeutung, dass das
Wohlbefinden und die Zufriedenheit der Mitarbeitenden im Fokus stehen. Insbesondere im Health Care Bereich
(Spital und Heimbetriebe) steigen die Anforderungen stetig. Energieoptimierte Immobilien, die Mitarbeitende
krank machen, 16sen keine Probleme, sondern schaffen neue. Die EU-Taxonomie-Verordnung stellt im Zusam-
menhang mit allen Bereichen der Nachhaltigkeit hohe Anforderungen an die européaischen Unternehmen. ESG
wird ein Schltsselfaktor fir nachhaltigen Unternehmenserfolg, und deshalb tun Unternehmen gut daran, jetzt ein
umfassendes ESG-Konzept zu erarbeiten und einzufiihren, wie auch die im November 2022 publizierte Linen-
donk-Studie ,ESG: Aktueller und kiinftiger Wertbeitrag des Facility Managements" ausweist.

FM-Vertretende miissen sich stérker einbringen und entsprechende ESG-Kompetenzen aufbauen, um den ho-
hen Erwartungen von nachhaltigem, verantwortungsvollem sowie unternehmerischen Handeln gerecht zu werden.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das FM einen fiir die Unternehmung strategisch relevanten Ver-
antwortungsbereich und Handlungsspielraum hat, indem es u. a.:

gesunde und sichere Arbeitsplatze entwickelt und betreibt,

die organisationale Agilitat und Flexibilitat erhoht,

Effektivitat, Effizienz und damit Produktivitat steigert,

Nachhaltigkeitsstrategien entwickelt, implementiert und Massnahmen umsetzt,

als Moglichmacher die digitale Transformation vorantreibt und nicht zuletzt

die Kosten von Immobilien und Anlagen lebenszyklusorientiert gemass Objektstrategie im Portfoliomanage-
ment optimiert.

Fiihren Sie also als Facility Manager der Zukunft Ihr Unternehmen in Richtung Nachhaltigkeit und sorgen
dafiir, dass auch unsere Kinder in einer lebenswerten Welt aufwachsen.

21


https://oesterreichsenergie.at/fileadmin/user_upload/Oesterreichs_Energie/Publikationsdatenbank/Diverses/2022/Stromstrategie_2040_29092022.pdf
https://oesterreichsenergie.at/fileadmin/user_upload/Oesterreichs_Energie/Publikationsdatenbank/Diverses/2022/Stromstrategie_2040_29092022.pdf
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/emissionsverminderung/verminderungsziele/ziel-2050/klimastrategie-2050.html

BERUFSBILD FACILITY MANAGEMENT

22

Impressum

Herausgeber

Michael Biirki

Projektleiter und Co-Autor | Vorstand — Facility
Management Austria,
[FMA Austria,

Vorstand —
IFMA Schweiz,
ZUrich Wien

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

WD IEMA &2

Kernteam

Bauakademie Gruppe

Berlin
Christin Kuchenbecker

BAUAKADEMIE

Facility Management Austria,
IFMA Austria

Wien
Claudia Laubner, Manuel Radauer

FMA @ IFMA &2

FACILITY MANAGEMENT AUSTRIA

IFM Institut fir FM

Wadenswil
Antje Junghans

yd ) B
aW oo,
RICS Switzerland
ZUrich
Susanna Caravatti-Felchlin

() RiCS

Peter Kovacs

Karin Schaad
Vorstand — fmpro

ZUrich

fﬂl_pro

BFF Hohere Fachschulen

Bern
Erika Rupp

ete,
*_06\" ZN

aFk

bet®

P&

gefma Deutscher Verband
fiir Facility Management e.V.

Bonn
Jirgen Schneider

gefma

IFMA Schweiz
ZUrich
Barbara Bissig, Martina Jurisic

) IFMA Griczertand

yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy

Schweizerischer Verband
fr FM und Maintenance,

Markus Lehmann

Vorstand — gefma
Deutscher Verband fur

Bonn

gefma

DHBW Duale Hochschule
Baden-Wiirttemberg

Stuttgart
Klaus Homann

wh DHBW

Duale Hochschule
Baden-Wilrttemberg

IFMA EMEA

Briissel
Lara Paemen

‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘

REUG Real Estate User Group
Wien
Alexander Redlein

REUG

Real Estate User Group

Facility Management eV,



BERUFSBILD FACILITY MANAGEMENT

Danksagungen

Ein grosser Dank der Herausgeber gebiihrt allen Personen, die an der Gestaltung der Broschire ,Berufsbild Facility
Management" mitgewirkt haben. Dies sind neben dem Kernteam die Unternehmen november design, Kreativ-
komplex und Gango Luege, die uns bei der grafischen Bearbeitung und dem Videodreh des Imagefilms unter-
stltzt haben.

Gewadhrleistungsausschlul

Herausgeber, Kernteam sowie alle weiteren mitwirkenden Personen erklaren, die vorliegende Broschure mit gro-
Rer Sorgfalt erstellt zu haben, ibernehmen jedoch keine Haftung fir deren Inhalte und deren Verwendung.

Jede Vervielféltigung, Ubersetzung und Wieder- bzw. Weitergabe der Inhalte sowie die 6ffentliche Zugénglich-
machung ist ohne schriftliche Genehmigung der herausgebenden Verbande ausdriicklich untersagt und strafbar.

Samtliche Texte und Abbildungen dieser Broschure sind urheberrechtlich geschutzt.

Stand

Dezember 2023, Zirich, Wien, Bonn

Coverfoto: © Peoplelmages.com - Yuri A

Alle weiteren Fotos bereitgestellt

Grafische Gestaltung: november design

Anmerkung

Der vorliegende Textinhalt wurde nach dem Leitfaden ,Geschlechtergerechte Sprache” der Schweizerischen Eid-
genossenschaft (2023) verfasst. Englische Personenbezeichnungen wie Manager, Provider oder Professional gel-
ten dabei als geschlechtsneutral.

Imagefilm zum Berufsbild Facility Management

www.youtube.com/watch

imagefiim zur Br Facility

o= e in-Deutschiand, terreich und der Schweiz
hi

23


https://november-design.at/
https://www.kreativkomplex.de/
https://www.kreativkomplex.de/
https://gangoluege.ch/
https://www.youtube.com/watch?v=5CdPGoPb2Hs

W IEMA g
IFMA Schweiz

CH-8000 Zurich
T:+41 43 477 07 53
info@ifma.ch
www.ifma.ch

\f \ ™ Austria

" Chapter
FACILITY MANAGEMENT AUSTRIA . . International | Facility Management Association p
FMA | IFMA Austria

Wolfengasse 4, Top 12, A-1010 Wien
T:+43 1512 2975

office@fma.or.at | office@ifma.at
www.fma.or.at | www.ifma.at

il

fmpro Schweizerischer Verband
fiir Facility Management und
Maintenance

Industriestrasse 21, CH-8304 Wallisellen
T:+41 58 255 55 44
info@fmpro-swiss.ch
www.fmpro-swiss.ch

gefma

gefma Deutscher Verband fiir
Facility Management e.V.
Dottendorfer Str. 86, D-53129 Bonn
T: +49 228 850276-0
info@gefma.de

www.gefma.de


http://www.fma.or.at
http://www.ifma.at
http://www.gefma.de
http://www.ifma.ch
http://www.fmpro-swiss.ch

	Vorwort
	1.	Einleitung
	2.	Reifegrad und Marktvolumen
	3.	�Aufgaben, Verantwortungsebenen, Kompetenzen und Rollen
	3.1	Aufgaben
	3.2	Verantwortungsebenen
	3.3	Kompetenzen
	3.4	Rollen

	4.	Karrieremöglichkeiten und Success Stories
	5.	Bildung
	5.1	Grundständiger erster Studienabschluss (Bachelor)
	5.2	Weiterführender Studienabschluss (Master)
	5.3	Weiterbildung (Master of Advanced Studies)
	5.4	Länderspezifische Qualifikationen
	5.5	Internationale Qualifikationen
	5.6	Online-Kurse und -Weiterbildungen

	6.	Netzwerke und Verbandslandschaft DACH-Region
	7.	FM 2030 – Ausblick und Trends
	Impressum

